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Deutscher Reichstag .
Berlin , 2 . März . Präsident Gras Stolberg er¬

öffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bun -des-
ratstisch ist Staatssekretär v . Bet hmann -Hollweg er¬
schienen.

Zunächst teilt Präsident Graf Stolberg mit , daß
der Alterspräsident v . Winter feldt - Menkin heute
sein 85 . Lebensjahr zurückgelegt habe, und erbittet und
erhält die Ermächtigung , ihm die Glückwünsche des Hauses
auszusprechen .

In der fortgesetzten Beratung der Gewerbe -
uovelle führt Enders (frs . Vp . ) aus , mit der gesetz¬
lichen Regelung der Heimarbeit tue man einen Schritt
in ein dunkles Land . Die Selbsthilfe und der Staat
müßten Mitwirken, um die Ucbelstände in den Heim¬
arbeit zu beseitigen, ohne sie selbst in ihren Grundlagen
zu erschüttern . Die Hausiirdustrie -Ausstellung in Berlin
habe nur ein unvollkommenes Bild der Heimarbeit ge¬
geben . Es handle sich darum , Reformen zu schaffen ,
die den gesunden Kern der Heimarbeit betreffen, denn
die Heimarbeit sei eine an sich gesunde und notwendige
Folge der industriellen Entwicklung . Notwendig sei auch
die Ausdehnung der Gewerbeaufsicht auf die ganze

. Hausindustrie durch besondere männliche und weibliche In¬
spektoren.

Burckhardt (wirtsch. Vgg .) betont , verlangt wer¬
den müsse die Einbeziehung der Heinrarbeiter in die Ver¬
sicherung und die Aufstellung von Tarifverträgen , durch
welche die Lohnverhältnisse gebessert werden.

Abg. Naumann (frs . Vgg . ) will nicht in Ab¬
rede stellen, daß es in der Hausindustrie Helle und
lichte Punkte gäbe, in denen vorzügliche Einzel¬
le istnngen sehr häufig hausindustrielle Leistungen
seien . Der Redner erkennt die Verdienste der Ber¬
liner H e i m a rb e i ter - A u s st e l l u n g an und führt
iveiter aus , das eherne Lohngesetz , das sich auf
andern Gebieten nicht als wahr erwiesen habe, habe
sich bei der Mehrzahl der hausindustriellen Arbeiter yls
wahr herausgestellt . Jedes Warenhaus sei eine Haus¬
industrie-Ausstellung . Ueberall billige Sätze . Tie billi¬
gen Preise könnten nicht sein, wenn nicht elende
Löhne gewährt würden . (Zustimmung ) . Er werde so¬
lange nicht an den guten Willen der Mehrheit des deut¬
schen Volkes glauben , als daß cs abgclehnt habe, billi¬
gen Schund zu kaufen . (Sehr richtig . ) Vielfach -

seien die Bcstimmuungen der Vorlage unausführbar . Ein
allgemeines Verbot der Hausindustrie sei nicht
durchführbar , höchstens könnte dies partiell geschehen.
Redner .geht dann auf die Heimarbeiter - Wohn -
und - Schlafräume der Zigarrenarbeitcr ein,
die durchaus ungenügend seien . Die Einschränkung der
Heimarbeit sei eine absolute Notwendigkeit, die Vor¬
schriften darüber müßten aber einfach sein. Gegen eine
Wohnungskontrolle dürste nichts einzuwenden sein. Er¬
frage aber , ob die Landbevölkerung die Last der polizei¬
lichen Anzeigen gern annehmen werde. Was die Gc -
werbeaufsicht betreffe, so sei das Landessache. Das vor¬
geschriebene Register müßte der vollsten Oeffentlichkeit
preisgegeben werden . Damit werde eine Maßnahme ge¬
troffen zur Bekämpfung der Auswüchse der
Heimarbeit . Ein Tarif müßte ausgearbeitet werden, das
wäre der einzige Weg zur Rettung . Wer da mitarbeite ,
verdiene sich den Lohn des Vaterlandes . ^Lebhafter
Beifall ) .

Schiffer (Ztr .) meint , die Arbeitgeber sollten all¬
gemein prüfen , ob eine Verkürzung der Arbeitszeit nicht
eine Schädigung der Industrie bedeuten würde . Redner
beklagt sodann , daß der Entwurf für die männlichen Ar¬
beiter durchweg den lOstündigen Normalarbeitstag vor¬
sehe und daß er sich nicht mit dem Koalitionsrecht der
Arbeiter beschäftige . Seine Partei iverde versuchen , eine
Regelung der Koalitionsfrage in Fluß zu bringen . Er
beantrage , die Vorlage einer 28gliedrigen Kommission
zu überweisen.

Everling (natl . ) konstatiert die erfreuliche Halt¬
ung der Parteien außer der Sozialdemokratie zu der
Vorlage . Letztere stelle unerfüllbare Forderungen , wo¬
durch die Unzufriedenheit erhalten werde. Aufgabe der
Kommission werde es sein , zu sehen , ob nicht bezüglich
der Bestimmungen der Vorlage , die sich auf den Wohn¬
ungswechsel beziehen, eine Erleichterung eintreten könne.

Günther (frs . Vp . ) hält die Vorschläge der No¬
velle nicht für genügend . Eine solche Materie lasse sich
nicht ^auf einmal regeln . Es wäre falsch, die Heim¬
arbeit nach dem sozialdemokratischen Rezept des ge-
uerelleu Verbots zu behandeln . Ein Verbot der Heim¬
arbeit ohne Entschädigung durch den Staat sei nicht
denkbar.

Stadthagcn (Soz . ) tritt der Behauptung ent¬
gegen , daß d ie Sozialdemokratie die Heimarbeit mit i
Stumpf und Stiel Pernichten wolle. In dem Initiativ - i
antrag seiner Partei sei genau umgrenzt , wie die

Heimarbeit reformiert werden soll. Für die männlichen
Arbeiter fehle es an einer Begrenzung der Arbeitszeit .
Die Arbeiterorganisationen seien über diese Vorlage nicht
worden .

Erzberger (Ztr .) stellt gegenüber Enders fest ,
daß die Berliner Heimarbeiterausstellung ein vollkommen
objektives Bild von den in der Hausindustrie herrschenden
Zuständen bot . Die Registrierpflicht aller Heimarbeiter ,
auch wenn sie die Hausindustrie als Nebenerwerb be¬
treiben , müsse strikte dnrchgeführt werden . Zu begrüßen
sei, daß durch die Vorlage endlich eine brauchbare Grund¬
lage geboten wurde , um zu besseren Zuständen zu gelangen .

Darauf wurde die Vorlage an eine 28gliedrige
Kommission verwiesen. Um 6 Uhr vertagte sich das
Haus auf morgen nachm. 1 Uhr (Etat des ReichsamtS
des Innern ) .

Rundschau.
Die Entscheidung über Paragraph 7 .
Tie Vereinsgesetzkommission des Reichstags kam am

Montag endlich nach viertägiger Debatte zur Abstimmung
über den Sprachenparagraph 7, der bestimmt, daß die Ver¬
handlungen in öffentlichen Versammlungen indeutscher
Sprache zu führen , und daß Ausnahmen nur mit Ge¬
nehmigung der Landeszentralbehörde zulässig sind . Hierzu
lagen vor ein AntragderPolen , als deutsche Sprache
jede Sprache zu erklären , die innerhalb des Deutschen
Reiches von Reichsangehörigen als Muttersprache gespro¬
chen wird , ein Antrag Graes (wirtschaftliche Vereinig¬
ung ) ,

'die Gewerkschaftsversammlungen nicht unter den
A 7 zu stellen, und ein Bermittlungsantrag Dr . Mülle r -

Meiningen .
In der Abstimmung wurde zunächst der Antrag

der Polen mit den 15 Stimmen der Blockparteien gegen
12 Stimmen des Zentrums , der Sozialdemokratie und der
Polen ab gelehnt . Ter Antrag Graes wurde mit
14 gegen 13 Stimmen äbgelehnt . Dann kam der An¬
trag Dr . Müller - Meiningen zur Abstimmung . Der
Absatz 1 des Antrags , der bestimmt, daß Verband -

Handlungen in öffentlichen Versammlungen in der R e -

g e l in deutscher Sprache zu führen sind, wurde gleich¬
falls ab gelehnt . Dann aber wurden die Absätze 2
bis 5 , die die Anmeldefrist für fremdsprachige Versamm¬
lungen regeln und außerdem bestimmen, daß ohn .' die aus¬
drückliche Einwilligung des Veranstalters oder des Lei -

Zwischen Himmel und Erde.
t6> Roman von Otto Ludwig .

(Fortsetzung . )
„Fritz, " sagte der Vater voll Angst, „ ich gehe fort ;

ich komme nicht wieder. Aber ich schicke dir schöne Aepfel
und Bilderbücher und denke jeden Augenblick tausendmal
an dich .

"

„ Ich will nichts von dir, " sagte der Knabe furcht¬
sam trotzig. „Onkel Lonius gibt mir Aepfel ; ich mag
deine nicht .

"

„ Hast auch du mich nicht lieb ?" sagt der Vater mit
brechender Stimme am zweiten Bettchen.

Der kleine Bruder flieht zum Bruder in dessen Bett . ,
Tort halten sich die Kinder in Angst umschlungen. Den¬
noch ist er trotzig und so viel Widerwillen , als ein Kinder¬
auge fassen kann, blickt aus dem seinen. „ Die Mutter -
Hab ich lieb , den Onkel Lonius Hab ich lieb," sagte das
Kind ; „ dich mag ich nicht. Laß uns gehen , ich sag 's dem
'Onkel Lonius !"

Fritz Nettenmair lacht im wilden Hohn und schluchzt k
zugleich im hilflosen Schmerz . Die Kinder sind ja nicht >
mehr sein . Er ist ja ihr Vater nicht mehr . Er ist 's . j
Er ! Seine Kinder sind's . Er ist ihr Vater . Er , der
chm alles genommen . Das , was man dem Elendsten
läßt . Wenn Er gehen müßte , Er ! die Kinder hingen
sich an ihn ; eher rissen die .Händchen, als daß sie ihn
ließen. Und das Weib hier, dies schöne Weib mit dem
Engelsantlitz , auf das selbst die Lampe liebend all ihre
Strahlen sammelt und mehr Glanz von ihr gewinnt , als
sie von der Lamve ; dieses Weib , Sein Weib, Seins !
auch Sein , wie alles , was einmal mein war ! Sie
ist in ihren Kleidern zu Bett gegangen ; sie kann die Stunde
nicht erwarten , wo ich gehe ; und ginge Er , diese Rosen
würden bleich , sie flösse sterbend in ihn hinüber , um nicht
getrennt von ihm zu sein . Wie sie auffahren würde,
sagt ihr einer in den Traum hinein , den sie von ihm
träumt , denn sie lächelt, er geht ! Er , ihr — Nein ! ich .
will nicht gehen ! Nein ! ich kann nicht gehen ! Lieber tau - I
sendmal sterben ! Und er hat ja dem Tode schon ins An- I

gesicht gesehen , vor Stunden erst , als er vor dem Vater
auf der Rüstung hingestreckt lag . Es war ein Kinderspiel,
das Sterben , gegen solch ein Leben. Es war — denn
auch er war tot . Es war es noch , wär auch Er noch
tot . Und er wär an ihr gerächt, an ihr hier mit dem
teuflischen Engelslächeln ; und er war an dem Vater ge¬
rächt , der ihn von Beaten riß , von seinem guten Engel .
Und an den Knaben , die ihn znrückgestoßen, an dem toten
Acnnchen, das ihn verderben half und noch Tag und Nacht
ihn quält . Er wäre — aber er war 's ja nicht. Er
mußte gehen : er wurde noch elender, als er schon war ;
und die er haßte , die ihn verdorben , wurden glücklich
durch sein Gehen . Er machte sie alle wieder zu Teufeln ,
um von ihrem Glanze nicht vernichtet zu werden . Er
haßte in ihnen wieder, was er an ihnen getan ; er haßte
in ihnen selbst die Gewalt , die er sich emtun mußte ,
Teufel in ihnen zu sehen . Und brach ihr .Glanz dennoch
durch die Schwärze , in die er sie angstvoll sich versteckte,
standen sie als Engel über ihm , und so haßte er sie noch
mit dem Neide der Teilfel . Er hatte die Grenze überschrit¬
ten, über welche keine Rückkehr mehr ist . Wie er die
Frau in ihrer Schönheit dort liegen sah , trat ihn noch
einmal der Gedanke an, diese Schönheit zu vernichten .
Aber die einmal geweckte Erinnerung an den Augenblick ,
wo er todgesaßt vor dem Vater lag , und an das , was
der Vater mit ihm wollte , erwies sich mächtiger und ver- ^
trieb ihn . Das Bild des Augenblicks blieb ihm und tauschte i
nur die Personen . Er malte es immer farbiger aus . !
Und nmr war es eine wilde Freude , was ihn den Gang ^
zwischen Haus und Schuppen hin- und Hertrieb. Seine ;
Arme bewegten sich so heftig, als vorhin , aber cs waren
nicht Gitterstäbe , mit -denen er rang . Unterdes war der
Mond aufgegangen . Das Haus mit den grünen Läden
lag so friedlich in seinem Schimmer da . Kein Vorüber - z
gehender hätte ihm die Unruhe angesehen, die cs hinter j
seinen Wänden barg ; keiner den Gedanken geahnt , den f
drin die Hölle fertig braute in einem verlorenen Gesäß, l

18.
Apollonius war müde vom Wachen und vom Kampfe,

den die gefährliche Nähe des geliebten Weibes und das

Wissen um des Brnders Betrug und empörenden Undank
in ihm entzündet . Neben diesem war erst noch ein anderer
Kampf aufgeglvmmen . Der Vater schien nicht an di^
böse Absicht des Bruders zu glauben . Bor dem Ge¬
danken, den Arm der Obrigkeit zu seinem Schutze ans-
zurnfen , schauderte er zurück . Tie Schmach für die Fa¬
milie , wenn des Bruders Tat bekannt wurde , mußte de»
Vater töten . Und vielleicht war auch des Bruders Seele
noch zu retten , wenn cs gelang , ihn zu nbekzeugen, daß
er geirrt . Aber wie ? Wenn er - - ihn versichert, ihm
schwur, daß er in der Frau nur die Schwester sehe ?
Vor einem halben Jahre noch hätte er Pas beschwören
können : heute ' durfte er es nicht mehr , heute war es
Meineid . Er konnte, wenn der Bruder den entsetzlichen
Plan auf sein Leben nicht aufgab , die Ausführung des -
selbene rschweren, aber nicht unmöglich machen . In dem
Zustande , in welchem Apollonius sich jetzt befand, konnte
ihm der Tod eher erwünscht sein, als schrecklich : dann
hatte aller Kampf, alle Gewissenspein, alle Sorge ein
Ende ; aber was sollte aus dem Vater , was aus ihr uns
den Kindern werden ? Und hatte er sich nicht das Wort
gegeben, sie vor Schande und Not zu bewahren ? Diesen
neuen Kampf beendete die Mitteilung des Vaters , Fritz
wolle nach Amerika . Aber sie machte den alten Kamps
nur schwerer , indem sie dem Feinde neue Kräft gab . Er
wußte freilich, daß er entschlossen war , die Wünsche , die
er verdammen mußte , nicht zur Tat werden zu lassen .
Aber die Wünsche selbst ! Wenn kein äußeres Hindernis
mehr ihrer Erfüllung ini Wege stand, mußte ihre Gewalt
da nicht wachsen ? Die Gewissensvorwürfe mit ihnen ?
Und die Entfernung von dem Orte , wo sie in der täg¬
lichen Nähe einen unerschöpflichen Erneuerungsqnell hat¬
ten , machte wiederum die Erfüllung des Wortes , das er
sich gegeben, der Pflicht , die ihm ohne das gegebene Wort
oblag , unmöglich . Er war heftig aufgeregt und bedurfte
Ruhe . Diesen Vormittag noch -mußte er die Umkranzung
des Turmdachcs mit der Blechzier vollenden , und Fahr -
iKug, Flaschcnzug , Ring und Leiter wieder herabnehmen .

(Fortsetzung folgt.)



rers einer öfseutlicher Versammlung in einer nichtdeut-
schen Sprache nicht verhandelt werden darf , mit 15 gegen
12 Stimmen angenommen . Die Mehrheit bestand
aus den Freisinnigen und dem Antiblock. Der Absatz 6 ,
wonach die Landesgesetzgebung die Einhaltung der obigen
Bestimmungen ganz oder teilweise erlassen kann , wurde
wieder abgelehnt .

In der Gesa m t a b st i in m u n g wurden dann sowohl
der ^ 7 wie die übrig gebliebenen Absätze dcS Antrages
Dr . Müller -Meiningen mir 16 gegen 11 Stimmen ab ge¬
lehnt . Es ist beim F 7 im Pereinsgesetz also ein Pa¬
lmin , entstanden .

<- * *

Ein Abrüstungsantrag inr englischen
Unterhaus.

Fm Unterhaus brachte Macdvnald (radikal !
eine Resolution des Inhalts ein , daß in Anbetracht
der fortgesetzt freundlichen B . ziehungen mit den auswär¬
tigen Mächten fernerhin Einschränkungen in den
Ausgaben für die Bewaffnung gemacht werden
könnten . Brunner (radikal ) unterstützte die Resolution
und führte ans : „ Unterlassen wir jede Verhöh¬
nung des deutschen Volkes und hören wir a n f ,
über die wahrscheinliche Erschöpfung Deutschland
zu sprechen !" Redner sagte dann weiter, jetzt seien Zeiten
der Besser u n g in den gegenseitigen Beziehungen hervor -
getrcten und beide Länder schämten sich ein wenig ihres
gegenseitigen Argwohns . England sei stark genug, um in
der Perminderung der Rüstungen mit gutem Beispiel vor¬
anzugehen . Staatssekretär Äsquith brachte alsdann
zur Resolution Macdonalds ein Amende ment ein, wo¬
nach in Bezug auf die fortgesetzt freundlichen Beziehungen
zu den auswärtigen Mächten das Haus die Minister in
der Minderung der Ausgaben insoweit unterstützen wird ,
als diese Minderung mit einer angemessenen
Verteidigung der britischen Besetzungen zu
vereinbaren ist.

» * *

Marokko.
In Marokko haben die Franzosen neue blutige

Gefechte zu bestehen gehabt . In einer am 29 . Februar
abends in Souk -el-Drin aufgegebenen Depesche benach¬
richtigt General d 'A madc den Kriegsministei ^ daß er sich
jetzt nach Souk-el -Trin im Qued Mellah begeben habe,
und zwar mit einem Teil seiner gegenwärtigen Streit¬
kräfte und mit der Küstenkolonne, die durch Teile der Ko¬
lonnen von Ber Reschid und Sedala verstärkt worden
seren . Seine Operationerl seien unter dem Schutz von
Bedeckungsmannschaften verschiedener Waffengattungen er¬
folgt . Die Kolonne sei von Abteilungen der Medakra ,
und zwar von Infanterie und Reiterei mit Heftigkeit a n --
gegrif fen worden und habe nach einem ernsten Ge¬
fecht einen Vorstoß unternommen , der die Feinde zurück--
warf . Es habe auf französischer Seite 10 Tote ,
und zwar 2 Unteroffiziere und 8 Mann , und 23 Ver¬
wundete gegeben , darunter 2 Offiziere . Nach dem Ge¬
fecht habe d ' Amade den Gegner 7 Kilometer weit verfolgt
und ihm bedeutende Verluste beigebracht . Hiebei gab es
auf französischer Seite noch drei Tote , einen Unterof¬
fizier und zrvei Algerier , und 13 Verletzte , darunter
einen Unteroffizier .

Paris , 3 . März . Es verlautet : Der Ministerrat
soll beschlossen haben, Verstärkungen nach Casa -

'blanca zu entsenden. Der Abmarsch von 3000 Mann ,
darnnter 1200 von der , Senegaltruppen , stehe unmittelbar
bevor .

Tages -Chronik.
Berlin , 2 . März . In dem Rundschreiben der sozial¬

demokratischen Parteileitung betr . die Veranstaltung von
P r o t esi v er sa mm l u n g e n gegen das Dreiklas¬
senwahlrecht in ganz Preußen am 18 . März werden
die Gewerkschaften aufgefordert , ihren Mitgliedern zu em¬
pfehlen, die Arbeitgeber um Betriebsschluß nachmittags
4 Uhr zu ersuchen . Die Zentralleitung wird auch an die
Arbeitgeber ein Schreiben richten mit der Bitte , am 18.
März , dem 60 . Jahrestag der bürgerlichen Revolution ,
den Arbeitern einen Vierteltag freizugeben .

Breslau , 1 . März. Sofort nach Annahme der
Enteignungsvorlage im Herrenhause wurde die
gesamte deutsche und preußische Untertanenschaft , welche
in der Dombrowoer Niederung (Russisch-Polen )
wohnt , mittels Drohbriefe des nationalen Arbeiter¬
verbands aufgefordert , das polnische Königreich so¬
fort zu verlassen . „Wir können nicht erlauben " ,
heißt es in den Briefen , „ daß unsere Brüder gemordet
werden , Hunger und Not verfallen , dagegen die Söhne
der 'Verbrecher sich mit dem Blut und Schweiß unseres
armen polnischen Volkes mästen .

" — Die Bedrohten
haben den Schutz des Reichskanzlers angerufen .

Göttingen , 3 . März . Die Professoren der hiesigen
Universität haben dem Professor Schnitzer in München eine
gemeinsame Kundgebung für sein Eintreten für die aka¬
demische Lehrfreiheit zugehen lassen.

München , 1 . März . Das Bezirksamt Kaufbeuren
ersucht die Bürgermeister , ihre Mitbürger in geeigneter
Weise von einer „wohlgemeinten Anregung " zu verständi¬
gen , in der darüber geklagt wird daß die gute alte Bezeich¬
nung „ B auer " in neuerer Z . . den Bezeichnungen O e ko-
nom , Gutsbesitzer weichen müsse . Der Müller , der
Bäcker , der Schuster , der Schreiner leitecen ihre Namen
von ihrer Tätigkeit her ; der Bauer solle es ebenso machen,
seinem Namen die Ehre lassen und keine neumodischen
1-ohlen Titel einführen .

Vom Rhein 2 . M- Der Rosen montag
wurde in Mainz und 5 glänzend gefeiert. Der
Fremdenzufluß war sehr starl .

Karlsruhe , 2 . März . Der württ. Ministerpräsi¬
dent v . Weizsäcker wurde heute vom Großherzog em¬
pfangen . Der Großherzog verlieh ihm das Großkreuz des
Ordens Bertholds I .

Dover » 2 . März . Die Kaiserin - Witwe v » n
Rußland kommt Mittwoch morgen in Dover an . Sie
beabsichtigt , einige Wochen in England zu verbleiben und
mit Königin Alexandra und König Eduard
km Mittelmeer zusammenzutreffen .

Venedig , 26 . Febr . Hier starb der seit über dreißig
Jahren hier praktizierende deutsche Arzt und Chirurg Dr .
Friedrich Keppler . Er war ein Württemberger . gebo¬
ren im Jahre 1841 zu Balingen , und hatte auch in Ber¬
lin unter Schroeder studiert . Ju Venedig , war er beim
Volk sehr beliebt , weil , er die Armen unentgeltlich be¬
handelte und sie sogar in seine Heilanstalt aufnahm .

Parts , 2 . März . Dem „Messidor" zufolge würde
die Z us a m m enk un s t König Eduards mit K önig
Viktor Emanuel vornehmlich der makedonischen
Frage gelten . Italien solle für ein Zusammengehen mit
England und Frankreich gewonnen werden.

London, 3 . März . Das deutsche Kronprinzenpaar
wird sich in diesem Sommer -1 Wochen in England auf-
halteu .

Chicago, 2 . März . Zwei Männer drangen in die
Wohnung des Polizeichefs S hipp p ein und brachten ihm,
seinem 2 o h n und seinem Kutscher durch Revolv e r-
schüsse und Dolchstiche schwere Verletzungen
bei . Der Polizeichef erschoß einen seiner Angreifer .
Man vermutet , die Angreifer seien Anarchisten , die die Tat
verübten , um sich an dem Polizeichef wegen seines Vor¬
gehens gegen die Anarchisten gelegentlich der Ermordung
des Paters Leo Heinrich am 23 . Februar zu rächen.

In der Nacht vom Sonntag auf Montag legte ein
Großfeuer den größten Teil des alten Heidel¬
berger Rathauses in Asche. Zahlreiches Akten¬
material verbrannte . Ter Brand war an mehreren Stel¬
len des Rathauses gleichzeitig ausgebrochen ; es wird
daher Brandstiftung vermutet . Das Rathaus ist
in den Jahren 1702 —03 erbaut worden . In den Früh -
ftnnden während des Brandes herrschte ein starker Ost-
Wind, so daß die Funken des brennenden Hauses auf die

I Heilige - Gei st - Kirche über spränge n . Der Ober-
! teil des Turmes und ein Teil des Schiffes fingen an zu

brennen ; es gelang aber , die Kirche zu erhalten . Aus der
Registratur und dem Archiv des Rathauses konnten die
wichtigsten Akten gerettet werden, aber aus den übrigen
Räumlichkeiten ist fast nichts gerettet . Militär und
Feuerwehr waren an der Brandstelle erschienen , doch nützte
deren Eingreifen nicht mehr viel, da die Feuerwehr zu spät
benachrichtigt worden war ; die Feuermeldeleitungen vom
Rathaus zur Feuerwehr waren verbrannt . Das Rat¬
haus hat keinen besonderen künstlerischen oder historischen
Wert ; es enthält u . a . einen neuen Saal , der mit einem
Bild des Malers Lindenschmitt geschmückt ist.

Einer amtlichen Meldung zufolge fuhr der Personeu -
zug Nr . 910 von Frankfurt a . M . nach Heidelberg Mon¬
tag Morgen um ^ 9 Uhr beim Vorziehen in das lieber »
holungsgeleise des Bahnhofes Weinheim einer Rangier¬
maschine in die Flanke , wodurch eine Lokomotive leicht
beschädigt wurde . Personen wurden nicht verletzt .

Sieben Mann der Besatzung des im Hamburger
Strandhafen liegenden Dampfers „ Helene Horn "

, die sich
an Bord ihres Schiffes begeben wollten , stürzten durch ei¬
nen Bruch des Uebergangs in die Elbe . Zwei ertran¬
ken , die anderen 5 konnten gerettet werden .

Daß ein Grenzaufseher wegen
'S chmuggels

verhaftet wird , dürfte zu den Seltenheiten zählen .
Unter dem Verdacht, seit einer Reihe von Wochen ge¬
meinsam mit seinem Bruder große Menge Saccharin
unverzollt über die bayerische Grenze gebracht zu haben,
wurde gestern der Grenzrevisionsoberaufseher G . Dietl
in Lindau festgenommen. Der Beamte ist verheiratet und
Vater von 4 Kindern .

Einem geriebenen Heiratsschwindler hat die Polizei
in Karlsruhe das Handwerk gelegt, indem es ihr ge¬
lang , einen angeblichen 34 Jahre alten Ingenieur aus
Stuttgart , der innerhalb 3 Monaten einem Fräulein und
zwei Witwen das Heiraten versprach und ihnen dadurch über
5000 Mk . abschwindelte, festzunehmen.

Die „ Bartensteiner Zeitung " meldet : In Praurschit -
ten erschoß der herrschaftliche Diener Korn seine Braut
Marie Neumann und verletzte deren Kind schwer . Korn
wurde verhaftet .

Die Aktienweberei Girmes u , Co . in Oedt ist Sams¬
tag nacht vollständig niedergebrannt . Die Feuersbrunst
erstreckte sich auf eine Fläche von 5000 Quadratmeter . Der
Schaden beträgt etwa eine Million Mark und
ist durch Versicherung gedeckt . Bei den Löscharbeiten wur¬
den mehrere Personen verletzt.

Einer der reichsten Kaufleute Saarbrückens ist
wegen jahrelanger Sittlichkeitsverbrechen an acht- bis zehn¬
jährigen Mädchen verhaftet worden . Der Staatsanwalt
lehnte die angebotene Kaution von 60 000 Mark ab .

Auf der Eisenbahnstrecke Witten - Annen wurden
von einem Bahnwärter neun Dynamitpatronen
zwischen den Gleisen gefunden . Die Herkunft der Patro¬
nen Tonnte noch nicht aufgeklärt tverden.

Die Ursache des L a w i n e n un g lücks in Wallis
ist wahrscheinlich der gewaltige Sturmwind , der Sams¬
tag Abend einen großen Teil der schweizerischen Hochebene
und Gebirgstäler durchzog. Schon vor einigen Tagen
richtete eine im Kanton Glarus niedergegangene Staub¬
lawine große Verheerungen an , Menschen sind jedoch nicht
verunglückt . — Die Staublawine von Goppenstein be¬
rührte uud zerstörte das Hotel nicht ; dieses wurde einzig
durch die Gewalt des Luftdrucks weggerissen. Die
anderen Neubauten der Lötschberg -Unternehmung , sowie
das Post- und Telegraphenamt , die alten und neuen
Wohngebäude sind wenig beschädigt . Die Kantonsregier¬
ung von Wallis , die Verwaltung und Bauunternehmung
der Lötschbergbahn trafen sofort die geeigneten Maß¬
nahmen zur Bergung der Verunglückten, deren Namen
noch nicht genau bekannt sind. Außer vom Wirt uud
seinem Personal war das Hotel hauptsächlich von Tech¬
nikern und dem Bureaupersonal bewohnt . Auch die tiefer
gelegenen Arbeiterwohnungen blieben verschont.

Die definitive Liste der Opfer des Lawinen - Un¬
glücks von Goppenstein enthält einen Reichsdeutschen na¬
mens Richter , Angestellter der Bauunternehmnng ; er
ist tot . Unter den übrigen zehn Toten befinden sich zwei
Jtalienerknaben , die außerhalb des zerstörten Hotels vom
Luftdruck getötet wurden . Die Zahl der Verletzten be¬
trägt 14, darunter drei Ingenieure von der Bauunter¬
nehmung .

s Dem B . T . Zufolge kam es bei den gestrigen Carne -
s valumzügen in Rom zu großen Tumulten . Eine Volks¬

menge, die das Bild Nasis vorauftrug griff den Mas-
kenzug an , warf die Wagen um und zerstörte die Straßen¬
buden . Der Erzbischof mahnte vom Balkon seines Palais
aus zur Ruhe .

Im Hafen K o n st anza wütet ein großer B r a n d in
den W a r e n m a g a z i n e n . Der Schaden wird auf eine
Million geschätzt. Die Petroleumlager sind unberührt.

In Tampa (Florida ) sind fünf große Zigarrcnfa-
briken und 300 andere Häuser niedergebranut .

Aus Odessa wird berichtet : In der Nähe von
Cherson wurde der Gutsbesitzer Tubow mit Frau und
fünf Kindern von einer Räuberbande ermordet .

Vom ArbeitsmarkL.
Karlsruh e, 2 . März . Zwischen den Vorsitzenden

des Süddeutschen Maler - und Tünch nermeister -
Verbandes , der Landesverbände Baden , Hessen , Hessen-
Nassau und Rheinpflanz einer - und den zuständigen Ge¬
hilfenvertretern der Bezirke zwei und sechs an¬
dererseits , wurde nach gemeinsamer zweitägiger Verhand¬
lung in Mannheim ein Tarif für die genannten Landes¬
teile vereinbart . In den örtlichen Organisationen stehen
nur noch Lohn- und Arbeitszeit zur Verhandlung offen ,
bei der ernste Differenzen nicht mehr zu erwarten sein
sollen.

Saalfeld a . d . Saale , 2 . März . Die hier
tagende Generalversammlung des deutschen Lithogra -
p Heubundes beschloß einstimmig die Auflösung des
Bundes und Verschmelzung mit dem Verband der Litho¬
graphen und Steindrucker .

Saarbrücken , 2 . März . Ter Arbeitgeberverbaiw
des Gipser - Gewerbes im Saargebiet hat heute
sämtliche Gehilfen , 6 bis 600 an der Zahl , ausgesperrt,
nachdem die Verhandlungen auf Erneuerung des am 29 .
Februar abgelaufenen Vertrages zwischen den beiderseitigen
Organisationen infolge von Mehrforderungen der Arber
ter gescheitert waren .

Aus Württemberg ,
Dienftuachrichtea . In den Rn he st and versetzt : de«

1 . evarg-l schen Ptnrrer Mezger in Plieoinecn AmlSdekanais Stutt¬
gart, seinem Ansuchen oemcß und ihm bei d 'esem Anlaß da» Riter
kreuz des Oidevs der Wättemberaischen Krone veilietun .

Erteilt dem Oberam » sek- eiSr Gebhard Schüller bei dem
Obcramt Ellwcmfle» die rachgcsuchie En lahung aus dem Staatsdienst

Versetzt : den Poünspekwr Hildenb' and bei dem Pollamt
Nr . 1 in Stnvaart zur Generaldlr«! ion der Vollen und Telea ' eplnn
und den Poflsekretär lit OdervostsekceiörRaible bei dem Bahnvoslamt
Smttpart zu ium Vosiamr Nr 2 in Stmtarr.

Ernannt : den Sisenbahnprakltkanten ! . Klasse Pieper zum
Oterbahnajfisten in Aalen.

A«s der Bolkspartei . Das engere Landeskomi¬
tee der Württ . Volkspartei war am 27 . Februar in Stutt¬
gart zweM Konstituierung versammelt . Den Vorsitz führte
Stadtrat Fischer, da Rechtsanwalt Elsas noch in der Re¬
konvaleszenz sich befindet und erklärt , den Vorsitz nicht
übernehmen zu können. Znm ersten Vorsitzenden wurde
gewählt Professor Hofmann , zum ersten Stellvertreter
Privatier Reif , zum zweiten Stellvertreter Chefredakteur
Schmidt , zum Kassier I . Fischer , zu Schriftführern
Rechtsanwalt Fritz Payer II und Stadtgeometer Ker -
ch e r . Die Gewählten nahmen die Wahl an . Nach der
Konstituierung und nach Beiwahl aus der Reihe der Partei¬
genossen mit nächsthöherer Stimmenzahl sind in den Aus¬
schuß gewählt di« Herren : Max Bessey , Fabrikant , I .
Beutel , Sattlermeistcr , P . Burckardt , Architekt, Dr .
Elsas , Rechtsanwalt und Landtagsabgeordn . , Dr . Er¬
langer , Rechtsanwalt und Bürgerausschußobmann , I .
Fischer , Gemeinderat , E . Georgii , Fabrikant , Rud .
Haaga , Fabrikant , Cannstatt , H . Hähnle , Kommerzien¬
rat , C . Haußmann , Land - und Reichstagsabgeordneter ,
L . Hoffmann , Professor , P . Jlg , Prokurist , Gottl .
Käß , Fabrikant , Rob . Kercher , Stadtgeometer , Eberh.
Krämer , Weingärtner , G . Lepmann , Fabrikant , I -
Löchner , Mittelschullehrer und Landtagsabgeordneter ,
Dr . Lorenz , Bürgerausschußmitglied , Fr . Payer I,
Reichs- und Landtagsabgeordneter , Fr . Payer II, Rechts¬
anwalt , W . Pfannenschwärz Mechaniker, Cannstatt,
K . Reif , Privatier , Dr . Reis , Rechtsanwalt und Ge¬
meinderat , E .Rot , Redakteur und Generalsekretär , K-

. Sch ickler , Rechtsanwalt , K . Schmidt , Chefredakteur,
I . Seitz , Fabrikant , Cannstatt , I . Sigel , Wagnermei-
ster, Gablenberg , K. Staudenmeyer , Versicherungs-
beamter , Untertürkheim , H . Stapff , Weingärtner , Ferd .
Stöckle , Weingärtner , G . Theurer , Gemeinderat,
Gaisburg , Gottl . Wöhrwag , Katastergeometer , Unter¬
türkheim , Max Wolf , Fabrikant .

Me Wahlen in die Kommissionen wurden der näch¬
sten Sitzung Vorbehalten . Der Vorsitzende wurde beauf¬
tragt , dem bisherigen Vorsitzenden die besten Wünsche für
seine Wiedergenesung und den Dank für seine hingebende
und wertvolle Tätigkeit als Vorsitzender der Partei wäh¬
rend der letzten Jahre auszusprechen .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung erstattete E.
Haußmann Bericht über die parlamentarische
Lage , jdste er als schwierig und verantwortungsreich be-
zeichnete , was niemand so genau bekannt sei, als der Frak¬
tion . Jede Besprechung mit Parteigenossen in den letz¬
ten Wochen habe ihm aber bewiesen , daß die weitgehende
sachliche Uebereinstimmung der Gesamtauffassung be¬
stehe . Was das Vereins - und Versammlung ^
recht betreffe, so werde es den Engeren Ausschuß interes¬
sieren, zu erfahren , daß Dr . Elsas nach wie vor auf dem
seither von ihm eingenommenen Standpunkt stehe, aber
ausdrücklich anerkannt habe, daß, durch die Bemühungen
der freisinnigen Abgeordneten in der Kommission für das
Vereinsrecht ganz erhebliche Verbesserungen des Reichsge¬
setzentwurfs erzielt worden seien . Die Berichterstattung,
über die Auffassung der Fraktion führte zu einer längeren
politischen Debatte , in der sämtliche Redner den Abg>
Haußmann ersuchten, diese Ausführungen in nächster Zell
auch vor einem größeren Kreis , von Parteigenossen zu
wiederholen , was derselbe in Aussicht stellte. (Beob.)



Hur Nürtinger Landtagswahl erhält das St
x folgende Meldung : Wie man aus zuverlässiger Quelle
hört , haben die Vertrauensmänner des Bundes der
Landwirt e die Kandidatur für die bevorstehende Land¬
tagswähl vorgestern dem Stadtschultheiß Müller
in Gröhingen augetragen . Er hat aber die Kan¬
didatur noch nicht angenommen , sondern wird voraus¬
sichtlich die Annahme von der Einigung der bürgerlichen
Parteien abhängig machen. — Man hört jetzt sehr viel
von allen möglichen Kandidaturen in Nürtingen : Gab¬
st e r - Volkspartei , jOberamtspfleger L ö ch n e r - Liberaler
Verein , Stadtschultheiß Baur - Deutsche Partei und nun
neben diesen 3 Nürtinger bürgerlichen Kandidaten noch
den von Grötzingcn . Sicher ist nur , daß von seiten der
Sozialdemokratie Kenngott - Eßlingen aufgestellt ist und
daß der frühere Bauernbundskandidat Lang als erledigt
betrachtet werden kann . Gegen die genannten L- tadt -
ischultheißen-Kandidateu macht sich eine starke Strömung
geltend , die hauptsächlich betont , daß sich in kleinen Städten
«ine Vereinigung von Landtagsabgeordneten und Stadt¬
vorstand in einer Person gar nicht empfehle. - Wie
der „ Schwab . Merkur " mitteilt , haben die Ausschüsse der
Deutschen Partei und des Liberalen Vereins der volkspar -
teilichen Kandidatur Gabler zugestimmt .

Aus dem Bezirk Schorndorf. Der älteste uns
treueste Anhänger der Demokratie , Privatier König in
Hebsack , ist im hohen Alter von 82 Jahren gestorben.
Aus Horrheim , OA . Vaihingen gebürtig , war er ein
alter Freund und Anhänger Hopfs, ein unentwegter Acht¬
undvierziger . Diese seine demokratische Gesinnung nahm
er .auch mit in seinen späteren Wohnort Hebsack, in dem
er vor zirka einem Vierteljahrhundert als Landwirt sich
Niederließ . Ms an sein Ende war er ein überzeugterDemokrat , der nie gewankt uund nie seine Ueberzeugung
gewechselt hat . So hatte der alte Freiheitsmann in dem
idyllischen kleinen Remstalort auch angeordnet , daß er
Mit Feuer bestattet werde. Am Samstag , abends 5 Uhr,ist im Stuttgarter Krematorium sein letzter Wille ge¬
schehen . Me Freunde des Bezirks , wie alle Partei¬
genossen, die den „alten König" der Remstal -Demokraten
gekannt haben , werden ihm ein treues Andenkerl bewahren .

Bönnigheim , 2 . März . Bor etwa l. 1/2 Jahren
wurde hier mit Unterstützung der Zentralstelle für Ge-
tverbe und Handel eine Werkge nossen schaft der
Holzhandwerker gegründet Diese Werkgeirossen -
schaft hat ein eigenes Gebäude errichten lassen, in
Kern nurr seit Sommer 1907 verschiedene Holzbearbeitungs¬
maschinen und eine Fleischhackmaschine im Betrieb sind.
Damit ist hier eine für eine andere Gemeinden vorbildliche
Hinrichtung geschaffen worden . Denn die Leistungs- und
Konkurrenzfähigkeit der beteiligten Handiverker hat sich
dadurch bedeutend gehoben. Verschiedene größere Ar¬
beiten , deren Ausführung den hiesigen Handwerkern vor-
kwm unmöglich gewesen wäre , konnten in letzter Zeitvon diesen übernommen werden . Auch die kürzlich

ehaltene Generalversammlunug hat gezeigt, daß schonas ^xrste Geschäftsjahr ein günstiges Ergebnis lieferte ,
obwohl dies kaum erwartet werden konnte. Es wurden ^
»ämlich auf das eingelegte Stammkapital 4 Proz . Zinsenverteilt ; außerdem konnte eine ansehnliche Summe dem
Reservefonds überwiesen werden.

Stuttgart , 3 . März . Die L a n desv er s a mm -
lung des Verbands der liberalen Vereine
Württembergs wird am 8 . Mai in Stuttgart abgehalten .S ' «ltg«ri , 2 . März. An dem in diesem Jahr in
Frankfurt stattfindenden deutschen Turnfest be¬
teiligten sich nach der vorläufigen Erhebung aus dem 11 .Kreis (Schwaben) 3142 Festteilnehmer, 931 Freiübungstur -
«er, 17 Riegen , 196 Sechs - und 256 Fünfkämpfer, 34
Ringer , 3 Spielriegen , 6 Fechter und 12 Schwimmer.

Langenau, 3 . März . Von den Bewerbern um die
Kiesige Stadtschultheißenstelle ist Amtsgerichtssekretär Mül -
Iler von Tuttlingen und Katastergeometer Elsäßer von Ulm
tzurückgetretcn, so daß bei der gestrigen Vorstellung der
Kandidaten nur noch Stadtpfleger Bohner von hier und
Oberamtssekretär Ziegler von Ulm als Bewerber auftraten ,kaut Beschluß des bürgerl . Kollegien darf der neue Orts¬
vorsteher weder ein Reichs- noch ein LandtagsmandatNnnehmen .

Aalendors , 29 . Febr . Gestern fand hier die General¬
versammlung der oberschwäbischen Zentralgenossenschaft
landwirtschaftl . Vereine statt . Die Zentralgenossenschaft
(e . G . m . b . H . ) zählt 16 Einzelmitglieder , 41 Darlehens¬
kassen und 61 Konsumvereine . Sie bezog im letzten Jahre110680 Ztr . Thomasmehl , 46 025 Ztr . Kainit , 49 418
!Ztr . Superphosphat , 3056 Ztr . Salpeter , 8715 Ztr . Kalk ,9183 Ztr . Gips , 7124 Ztr . Reisfuttermehl , 4590 Ztr .Mais , 380 Ztr . Mohnkuchen, 3201 Ztr . Trockentreber,1230 Ztr . Erdnußkuchen , 1120 Ztr . Sesamkuchen und 3200
Ztr . Kohlenbrikets für die Summe von 673 348 Mark .
In den letzten Jahren steigert sich die Summe um jährlichIM 000 Mark . Der Gesamtumsatz des letzten Jahres be¬
trug 2,713,983 Mark . Schultheiß Schnetz-Thaldorf be¬
richtete über einen Beschluß des Vorstands , auch bei den ^
Konsumvereinen periodische Revisionen einzuführen sowienach und nach eine einheitliche Buchführung , Pfarrer
Merlbach sprach über genossenschaftliche Viehverwertnng ,besonders über die günstigen Erfahrungen , welche man in
Bayern und Norddeutschland gemacht hat . Der bayerische
lÄllgäuverband lieferte im vorigen Jahre über 16 000 Stück
Kälber nach München und löste pro Stück 4— 4 .50 Mk.
Wehr, also 64—70 000 Mk . Mehrerlös , als auf dem Lande
geboten wurde . Die Geschäftsstelle in München ist be¬reit , Schlachtvieh auch aus Württemberg anzunehmen undu vermitteln ; auch in Stuttgart ist Gelegenheit , Lic-
erungen von Genossenschaften kommissionsweise am

Schlachtviehhof zu verwerten .

In Hör b brach Montag Vormittag in dein Gebäudeder D . F . Frank 's Söhne Nachfolger dort Feuer ans ;das in rasender Schnelligkeit Feuersäulen zum Himmelsandte . Nachdem die Feuerwehr in Tätigkeit getreten war ,wurde man bald Herr des Elements . Das Dienstmädcheneines im Hause wohnenden Notars wurde als Brand -"
stifterin verhaftet und soll bereits die Tat -ungestandenstaben.

Gerichtssaal .
Ellwttngen, 2 . März. Vor der Strafkammer des

Landgerichts hatte sich am Samstag der Bauer und
Jagdpächter

'
Mühlberger von Lauterb,irg wegenfahrlässiger Tötung zu verantworten . Durch eine

außerordentlich grobe Leichtfertigkeit hat der Angeklagteden Tod eines Menschen verschuldet. Er war vorigen.Herbst ans der Jagd in Oberböbingen . Auf dem Heim¬
weg kam er durch sein Jagdrevier auf Markung Lautern ,wo er sein Gewehr lud , um gerüstet zu sein, falls es etwas
zu schießen geben sollte . In Lauterburg traf er dannim Wirtshaus seinen freund , Pen Bauern Koch , zu demer nach längerer Unterhaltung sich scherzweise äußerte ,er solle sein (des A . ) Bier bezahlen . Als dies verweigertjvurde, griff der A . zu seinem Gewehr, und richtete esans seinen Freund Koch mit den Worten : „ Wenn einerwie Du ein paar Ochsen verkauft hat und zahlt einem
nicht einmal das Bier , so gehört er niedergeschossen "

. Indiesem Augenblick ging auch schon der Schuß los, derden Koch so unglücklich in den Unterleib traf , daß nachwenigen Minuten der Tod eintrat . Der Angeklagtewußte nichts weiter anzugeben , als daß er der festenMeinung gewesen sei, er habe sein Gewehr entladen .Mit ..dem Getöteten sei er eng befreundet gewesen . DasGericht erkannte auf eine viermonatliche Gefängnisstrafe .Berti,, » 2 . März . In der Klage der Wor -
mann - Linic gegen den Reichsftstüs wegen derLiege -
gelder in S ü d w e st afri k a hat das unter Vorsitz des
Oberlandesgerichtspräsidenten Meier zusammengetreteneSchiedsgericht nun mehr sein Urteil dahin gefällt, daßvon der seitens der Wörmann -Linie geforderten Summevon 1 197 916 .68 Mk. der Fiskus nur zur Zahlung von452 976 . 65 Mk . verpflichket sei . Die Kosten des Rechts¬streits wurden zu " ,5 der Wörmann -Linie, zu ° / -> des Reichs¬fiskus auferlegt .

Aus der Nordmark. 20 . Febr. Der dänische
Reichstagskandidat des zweiten Wahlkreises Hofbesitzer P .Grau aus Pöhl auf Alsen, wurde vor wenigen Wochen
zu 14 Tagen Gefängnis wegen Wider st andes wi¬der die Staatsgewalt verurteilt . Gestern hat ihndas Landgericht in Flensburg fr e i g e spro ch en . Die
Vorgeschichte ist folgende : Hofbesitzer Grau hatte vorigenFrühling eine größere Gesellschaft nach dem Bersamm -
lungshause in Norburg eingeladen . Unter den Gästenbefand sich auch eine Musiklehrerin aus Kopenhagen , diebei ihm als Gast weilte, und einige Lieder vortrug . Nun
hatte die Polizei die Gegenwart der dänischen Dame he¬
rausgefunden und Gefahr witternd , gingen der Polizei¬diener und ein Gendarm sofort natzh dem Versammlungs¬haus und verlangten Zutritt zu den Räumlichkeiten , woGrau seine Gesellschaft abhielt . Da es eine Privatgesell¬
schaft war und dies auch durch Aushängen eines Plakatesan der Tür kenntlich gemacht war , wurde ihnen der Zu¬tritt vom Wirt und einem der Eingeladenen und dann
auch vom Gastgeber verweigert . Die beiden ersterwähn¬ten Männer sind darauf zu je acht bezw . zehn Tagen Ge¬
fängnis verurteilt worden , die bereits verbüßt sind . Nach¬her wurde auch gegen den Veranstalter des Festes ein Pro¬zeß angestrengt mit dem bereits erwähnten Resultat . Es
ist , wie das Urteil feststeht , nachgewiesen worden , daß nur
Eingeladene Zutritt zum Feste hatten , das also rein pri¬vaten Charakter trug und keine öffentliche Versammlung ,die den Bestimmungen der Anmeldung und Polizeiüber¬
wachung unterlag , folglich mußte Freisprechung erfolgen .

Selbstmord des Hauptmann Goeben.
Allenstein, 2 . März . Hauptmann Goeben ver¬übte heute nachmittag Selbstmord durch Oeffnen der

Halsschlagader . (Die Verhandlung gegen Goeben, der be¬
kanntlich den Major Schönebech mit dessen Frau er ein
Verhältnis hatte , erschossen hat , war auf 17 . März an¬beraumt . )

P ris 2 . März . Gegen den der Spionage verdäch¬
tigen Krumh 0 lz und seine Begleiterin Brieger wurdedie Anklage nicht erhoben . Dagegen wurde ihre
Ausweisung verfügt , weil die Untersuchung bewiesen
hat , daß Krumholz einer auswärtigen Macht das Angebot
gemacht hat, ihr das Geheimnis des französischen lenkbaren
Luftschiffes zu verkaufen.

Vermischtes .
Influenza und Sonnenschein. Ter Umstand , daßdie Influenza durchweg im Winter epidemisch auftritt , wäh¬rend in der übrigen Zeit nur ganz vereinzelte Fälle sich

zeigen, weist, da die Bazillen am leblosen Material nichteine irgendwie nennenswerte Zeit haften , darauf hin, daßes Jnfluenzabazillenträgcr geben muß^ wie dies auch beianderen Infektionskrankheiten der Fall ist . Diese geben,ohne selbst Krankheitssymptome zu bieten , durch ihren Aus¬
wurf zu erneutem Auftreten der Krankheit Veranlassung .Viele Personen scheiden nämlich noch lange Zeit nach ihrer
Genesung Bazillen in ihrem Auswnrfe aus , ja man findet
sie bei Personen , die niemals Influenza gehabt haben,namentlich bei chronischen Lungenkrankheiten und bei
ansteckenden Krankheiten des Kindesalters . Dr . Wohlwillin Hamburg untersuchte in einer großen Anzahl von Lei¬
chen von Menschen, die an anderen Krankheiten als In¬
fluenza gestorben waren , die Luftröhren auf Jnfluenza -
bazillen und er fand sie bei 158 Fällen 22 Mal , auffallend
hc s srnd er sie in den Leichen von Schwindsüchtigen .Der Schwindsüchtig« scheint demnach nicht nur Tuber¬
kulose , sondern auch Influenza leicht verbreiten zu kön¬
nen . — Recht interessante Untersuchungen über den Zu¬
sammenhang zwischen Influenza und Sonnenschein hat Dr .
Rnhemann in Berlin angestellt . Er hatte früher schonkonKrtiert , daß die Influenza nur dann auftritt , wenn dieS - chKudauer eine abnorm geringe ist und dies fander - bä der diesjährigen Epidemie bestätigt . So
fand er, dm in Berlin 1907 die Sonnenscheindauer um
zirka 100 Stunden unter dem Durchschnitt der letzten 12
Jahre blieb . Der Dezember 1907 hatte mit 18,1 Stunden
Sonnenscheindauer den niedrigsten Wert seit 16 Jahren ,an 23 Tagen dieses Monats gab es überhaupt keinen Son¬
nenschein. Je geringer die Dauer des Sonnenscheins ist,
desto geringer ist natürlich auch seine bakterientötende
Kraft , desto mehr können die Bazillen sich entwickeln . Ne¬
ben der Sonne kommt aber auch dem Tageslicht eine keim¬

tötende Wirkung zu , wenn auch in geringem Grade . Nachin Kiel im letzten Dezember und Januar vorgenommenenMessungen ergab sich , daß die Helligkeit recht geringeWerte erreichte, und daß das Jahr 1907 den geringstenJahreswert der Lichthelligkeit seit 1894 aufwies .

Gemeinnütziges.
Wie man Möbel putzt . Möbel müssen, wenn siegut erhalten werden sollen, fleißig von Schmutz und Staubbefreit werden, und Mar das Holzwerk durch zarte sauberePutzlappen , das Polstcrwerk durch , gute Bürsten . Sollenalte Möbel , die ehemals gebahnt oder mit Wachs poliertwaren , aufgefrischt werden , so muß die Bohnung wieder¬holt werden . Man schmilzt zu diesem Zwecke 50 Grm .Wachs mit 350 Grm . Wasser, setzt 15 Grm . Weinsteinsalzhinzu und bereitet aus diese Weise unter beständigem Nm -

rühren ein Bohnerwachs , wovon man etwas aus ein Stückwollenes Zeug wischt und womit man die Möbel poliert .Die Möbel von feineren Holzarten kann man auch fthrgut mittelst eines Schwammes oder leinenen Lappens mitfrischer Milch abputzen, wobei man so lange reibt , bisdie Feuchtigkeit wieder verschwunden ist.
Gesprungene gußeiserne Desen und Herdplat¬ten zn kitten . Fein gesiebtes Braunsteinpulver wird mit

Wasserglas zu einem dicken Brei gerührt , den man sehrsorgfältig in die Risse einstreicht und alles Ueberstehendemit einem alten Messer sorgfältig abkratzt. Dann wirdder Ofen oder Herd etwas erwärmt , damit der Kitt trocknet.
Absterben der Goldfische zu verhüten. Es kön¬nen viele Ursachen am Absterben der Goldfische schuld sein .Oft stehen die Fische zu warm oder das Bassin ist zuklein. Auch kann es am Futter liegen . Man beziehe das¬

selbe daher nur aus renommierten Handlungen .

Wie im Traum.
Wie im Traum , die Blicke fern gewandt ,Durch die Tasten gleitet deine Hand ,Doch was deine Seele leuchten sieht.Innig klingt es nach in deinem Lied,Und du lauschst, das liebe Haupt geneigt,Still dem Lied, das deine Seele zeigt . —
So entlocktest einst du, ohne Ziel ,
Meister , meiner Seele tiefstes Spiel ,Die so lang geschwiegen , scheu und bang ,Tönte willig dir nun Klang um Klang ,Und du lauschtest, träumend fern im All ,
Lächelnd deiner Seele Widerhall .

Else Nonne
in der „ Hilfe " .

Handel und Volkswirtschaft .
Württembergische Laudesbauk Stuttgart . Der Brutto¬gewinn iür das Geschäftsjahr 1967 beträgt 866 593 03 M - gegenüber714 337 .87 M . im Vorjahr . Nach Absetzung von 233 269 .23 M .(1 V . L09 876 .97 M ) Handlungskosten und Stenern und 27 808 .94 M .(i - B , 2g S04 7S M ) Abschreibungen ans Immobilien und Mobilieo -Konto verbleibt ein Reingewinn von 805 514 93 M . ( t . V . 508 47S . 7S M).Der BufsichtS at beschloß auf Antrag des Vorstände», der am L8-März 1808 stattfindenden Generalversammlung vorzuschlagen, der ge-

etzlicheu Reserve 28 150 ?b M. zuzuweisei, 55 318 .80 M im Vorjahr4g 1LS.S9 M ) für Tantiemen an den Ausfichisrat und den Vorstand,sowie für Gratifikationen an Beamte zur Ausschüttung 'zu bringenund >0 000 M . ( wie t . V -) dem Pensionsfonds zumweisen . Alsdannwird die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent ans das 8 Mill .Mark betragende Aktienkapital in Vorschlag gebracht, während derverbleibende Rest von N37I8 .38 M . (i. V . 76 499 . 3l M -) ans ueneRechnung vorgctragen werden soll.
Brackenheim , 3 März. Der heutige Viehmarkt war befahre«mit 100 Stück Kleinvieh, 86 Rindern und 70 Stück Kühen. Der

Handel ging dwckweg flau , auch find die Preise etwa» zurückgegangen.Neueustcln , 2. März. Die hiesige Apotheke ging durch Sansin den Besitz von He -rn Apotheker Gretncrons Stuttgart über.Die Uebi ruahme eOwgt am 1 . Juli .
Konkurs Erösfuuuge « . Gebhard Büchler , Glasermcisterin Weingarten. Einstein , baloman , Bawber Inhaber einer Ha» d -

lnng mir Pferden und Lederwaren in Buchau a . K.
Die Maul - und Klauenseuche inHeiningrn , OA . Göp¬pingen ist erloschen .

LaudeSprodukteu - BSrse Stuttgart
vom S. März 1908.Bei gesunkener Temperatur hat die feuchte Witterung auchdieser Woche angehalten und die höheren Lage» des Landes wiedermit Schnee bedeckt. Der Wafserstand hat sich weiter gehoben , sodaß die Binnenschiffahrt allenthalben im vollen Gang sich befindetohne daß indessen die Rheinfrachten eine merkliche Aenderuug er¬fahren haben .

Auf den maßgebenden Getreidehandelsplätzen des In - undAuslandes ist , nach einer Monate langen Rückwärtsbewegung ,ein jäher , entschiedener Tendenzwechsel eingetreten , welcher bis jetztseine Herrschaft behauptet . Es ist vor kurzem an dieser Stelleauf eine solche Möglichkeit ausdrücklich hingewiesen worden und
diese Annahme hat sich nun bälder , als allgemein geglaubt wurde
verwirklicht . Für die emgetretene Preisbefferung wurden die Ab¬
nahme der argentinischen Weizenverschiffungen und sodann die Ver¬
minderung der sichtbaren Vorräte in den Bereinigten Staaten alsGründe bezeichnet. Auf der anderen Sette aber darf man die
großen Mengen nicht außer acht lassen, welche bereits nach Europa
abgeladen sind und es muß sich erst zeigen , ob der Konsum genü¬gend aufnahmefähig ist, nachdem der Mehlabsatz noch immer viel
zu wünschen übrig läßt .

In Betreff des Saatenstandes ist nichts Neues gemeldetworden .
Die inländischen Fruchtmärkte waren schwach befahren . Der

Verkauf vollzog sich rasch mit kaum veränderten PreisenWir notieren per 100 Kilogramm srachtparität Stuttgart ,netto Caffa je nach Quali Lt und Lieferzeit : Weizen Württemberg.Mk. 22 .— bis Mk . 22 .80 , fränkischer nominell — .— bis — .
bayrisch r 22 .75 bis 23.35 Mk. , niederbayrischer — bis — .00 Mk ..Rumänier 24 .— bis 24 .75 Mk., Ulka 84 .— bis 84 .75 Mk ., Saronska— bis — Mk., Rohstoff - Azima 24 .25 bis 35.— , Walla -Walla— bis — Ml . , Laplata 23 .— bis 29 .50 Mk ., Amerika» « .— bis — Mk. , Ealifornier — bis — Mk ., Australier— bis —.— Mk. Kernen 22 .— bis 22 .50 . Dinkel , 15 .25 btS
15.75. Roggen württrmb . 20 .50 bis 21 .50 , ur -chdeutscher — .—bis — Ml -, russischer — .— bis — . Gerste württemb 20 .50bis 31 .— Mk., Pfälzer 22.50 dis 23 .— , bayerische 21 .50 dis 2L50Mk., Tauber — dis — Mk., Elsäßer — bis — Mk..ungarische nominell 22 50 bis 33 .50 Mk . , Moldau nominell —— Mk. , Anatolier nominell — bis — Mk . , kali oru. prima— bis — .— . Fu lergerste , ruff . iS .— bis 16 .50 . Hafer württ .18.25 bis 19 .— Mk . , russischer — dis Mais Laplatal7 .— bis 17 .50 Atk . , Mixed —. bis — . Hellow —. - biS— , russisch — bis — , Donau 17.— bis 17.50 . KohIrepS— bis — . erivretse pro 100 Kilogramm inel . Sack : MehlNr. 0 : 33 .— bis 34 . k. Nr . 1 : 33 — bis 39 . — Mk. , Nr . S31 .— bis 32 .— " .k. , Nr . 3 : 30 .00 bis 314)0 Mk., Nr . 4 : 28 . 50 bi«39 .50. Kleie 10. 75 Ml (ohne Sack).



Das Fiasko I
der Stuttgarter Wasserversorgung . j

Die „ Nekarzeitung " schreibt folgendes :

Nach dem Ergebnis der letzten Verhandlungen der Stadt¬

verwaltung Stuttgart mit der K . Staatsregierung bezüglich
des Enztälprojektes ist die Lösung der für Stuttgart so

außerordentlich wichtigen Frage der Wasserversorgung wieder

auf die lange Ban ! geschoben. Die vertrauliche Konferenz
wurde auf Anregung der K . Fvrstdirektion bei dieser Be¬

hörde unter dem Vorsitz des Finanzministers v . Zeyer ab-

gehalten . Außer den Vertretern der Stadt Stuttgari waren

noch anwesend Vertreter des Ministeriums des Innern , der

Domänendirektion , der Stadt Neuenbürg und als Sachver -

verständige der frühere Professor für den Wasserbau an der

K . Technischen Hochschule Dr Lueger , welcher als Spezialist

für Wasserversorgung allgemein anerkannt ist , sowie der

Geologe Dr . Fraas . Trotz der Vertraulicl keit kamen über

diese Konferenz detaillierte Ausführungen in die Oeffentlich »

keit, worin auseinandergesetzt wurde , daß Stuttgart keine

Förderung des Enztälprojektes seitens dös Staates zu er¬

warten habe . Es ist klar , daß in der Bürgerschaft großer

Schrecken entstand , als man hörte , daß das Enztalprojekt ,

welches von der Stadt mit großem Aufwand an Zeit und

Geld betrieben worden war , und dessen Ausführung man

bald erwartete , gefährdet erschien. Von orientierter Seite

wurde behauptet , „ es sei die K . Forstverwaltung , welche sich

nicht schlüssig werden könne, ob sie nicht, statt das Wasser

an Stuttgart abzugeben , eine Wafserkraftanlage für eine

Waldbahn bauen solle. Würde dies der Fall sein, so wäre

hier die engherzige , bürokratische Ressortpolitik auf den

Gipfel getrieben . Einer Stadt mit einer Viertelmillion

Einwohner , für welche die Wasserversorgung zu einer ernsten

Sorge geworden ist und welche sich in einer Zwangslage
befindet , ein großes Hindernis in den Weg werfen , weil

man eine Waldbahn bauen könnte ! Die Erörterung der

Angelegenheit in den bürgerlichen Kollegien veranlaßte den

Finanzminister einen kurzen Bericht über den Verlauf der

vertraulichen Konferenz zu veröffentlichen Die Staats¬

finanzverwaltung anerkennt hierin die Wasserversorgung als
eine Lebensfrage für Stuttgart und damit zugleich für ein

Landesinteresse , erhebt aber das Bedenken , ob nicht durch
die Entnahme der Quellen oder durch die zur Wasserleitung
erforderlichen Einrichtungen die Thermen Wildbads beein¬

trächtigt werden könnten , was gleichfalls ein Landesinteresse
berühre . Dem gegenüber hielten die Vertreter der Stadt

Stuttgart an dem Enztalprojekt als dem zweckmäßigsten fest ,
erklärten aber , daß Stuttgart sich auch mit jeder andern

gleichwertigen und nicht allzukostspieligen Lösung der Frage

einverstanden erklären könnte . Das Ergebnis der eingehen¬
den Besprechung war die Bereitwilligkeitserklärung der Ver -

treter der Stadt Stuttgart , auch das von Professor Dr .

Lueger ausgestellte Jllertalprojekt in gleicher Weise , wie das

Enztalprojekt bearbeiten zu lassen und hievon die weitere

Entschließung abhängig zu machen . — Was nun die heißen
1Quellen der Thermen anbelangt , so sind dies aus der Teufe

aufsteigende Quellen , welche um so höhere Temperatur (30 —

90 Grad Celsius in Mitteleuropa ) besitzen , je tieferen Regionen
sie entstammen . Diese Erscheinung beruht auf der Zunahme
der Erdwärme in der Richtung nach dem Erdinnern . Die

Temperaturzunahme beträgt auf 33 Meter einen Grad Celsius

(geothermische Tiefenstufe ), so daß im allgemeinen Quellen ,
welche ihren Zufluß aus einer Tiefe von mehr als 330 er¬

halten , Siedehitze besitzen . Da heiße Wasser eine große
Lösungsfähigkeil haben , langen sie zumeist unterwegs mine¬

ralische Gesteine aus und sind dann zugleich Mineralquellen .

Auch die bei chemischen Prozessen im Erdinnern freiwerdende
Wärme erzeugt Thermen . Das Tiefenwafser rührt in beiden

Fällen von atmosphärischen Niederschlägen und Tagewässern
her , die durch die Klüfte , Spalten und Verwerfungen durch -

sickern . Da letztere sich fortwährend ändern , so könnte eine

Störung der Jnfiltrationsverkältnisse eine Störung in den

Thermalquellen Hervorbringen . Ein Sachverständiger in
der Konferenz führte aus , „ein sicherer Beweis dafür , daß
die Wildbader Thermalquellen durch das Stuttgarter Projekt
nicht gefährdet werden , sei überhaupt nicht möglich .

Fortsetzung folgt .

Der Artikel „ Eingesandt ' ' mußte wegen Mangel an
Raum auf Morgen verschoben werden .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

( » itkll « . / ui » Solä . 4äi6r .
Mittwoch , öen 4 . Mcwz 1908

- ,s -

Suppe
bei ausgezeichnetem „ Gold -Export

"

wozu höflichst einladet
Gnstrv kttch .

Lanrwia - nnä ^ o^ f lxnotitor -

um Mläbml . mn

Am Sonntag , den 89 . März 1908
findet im Gasthaus zum „ Kühlen Brunnen " eine

: : Ausstellung : :
von

Gänsen , Enten , Hühnern u . Tauben
statt . — Anmeldungen sür Ausstellungstiere sind spätestens bis

Mittwoch , den 26 . März bei Herrn K . Ro »ietsch , Kürschner,
einzureichen .

Lose zu der damit verbundenen Verlosung sind L 2V Pfg . ,
jedoch nur von Mitgliedern des Vereins , von den Ausschußmitgliedern

zu haben .
-

Der Vorstand .
§5

2 ^»

Air Hotels und Pensionen
empfehle erstklassige , süddeutsche und westfälische

Fabrikate m

TafeWHer , Servietten ,
er .

Das Einweben von Namen und Wappen bei

einem Mindestqnantum von 10 Dutzend Servietten oder

Handtücher kostenlos .

Ferner empfehle Calmuc sür Tischunierlagen in

80 , 90 , lOO, 110 , 115 , und 120 cm . breit , stets am Lager .

PH . Misch , Miiwttö .
dM . Muster , auch persönlicher Besuch stehen auf

Wunsch gerne zu Diensten .

passen für jede Jahreszeit , kleiden

vortrefflich und sind von unüber¬

troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬

licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hoscn besorgt die

Firma schön und billig und in fast

unsichibarer Ausführung .

Verkaufsstelle in Wildbad :

H- lbsri LiPAI
König -Karlstraße 88 .

lVilckbm! .
Samstag , den 7 . März 1008

abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal Bad . Hof .

Der Vorstand .

Schuhmacher.
Grosthandl . errichtet kautionsf .
Fachl . zu günst . risikol . Beding
Schuhgeschäft . Anfr . unt
612 an Rud . Mosse , Nürnberg .

IUr Frauen
unentbehrlich :

Jrrigateurs ,
H/ - und 2 Liter haltend , komplet
per Stück Fr . 5 .— und 5 .50

Jrrigateurs ,
für die Reise , aus schwarzem Patent¬
gummi , ( läßt sich vollständig Zu¬
sammenlegen ), per Stück Fr . 8 .—

Mntterspritzen ,
mit 2 Schläuchen , z . Abschrauben .
Klystier - u . Mutierrohr Fr . 7 .50

Diana -Gürtel ,
patentierter Monatsverband , für
jede Dame bei der Menstruation
unentbehrlich Fr . 6 .—

Leibbinden ,
nach dem praktischsten und be¬

währtesten System angefertigt , mit
2 elastischen Einsätzen Fr . 8 .50

Aufsaugekissen ,
per Dutzend Fr . 2 .—

Urinhalter
sür Herren und Damen , bei
Blasenleiden und Bettnässen zu
empfehlen Fr . 10

Sportsuspensorie « für Radfahrer
und Turner Fr . 4 .—

Mnstersortimeut
von Schutzmittel Fr . 5 . 50

Katalog über sämtliche hyg . Schutz¬
mittel gratis .
WW " Versand gegen Nachnahme

und vorherige Einsendung in Brief¬
marken .

I . Kitterer , Drogerie
Emmishofen , Thurgau (Schweiz ) .

Fertige Strümpfe ,
SoclleN ) Längen ,
Müder - Strümpfe

mit Knieverstärkung ,

Kinder - - Kiltell
gut und schön gestrickt, empfiehlt

Frau Flaschner Noi ' K .
Hauptstraße 85 a .

Pr . pkstrickte HwraSkrs
_ empfiehlt Die Obige .

Im Wiederversilberu von

Hoto ! - Lttktookor »
verkupfern , vernickeln sowie das
Ausbeilcn u . Wiederverzinuen
von Kttpfergeschirren ( Bleifrei )
empfiehlt sich

L. Biermann , Pforzheim
Leopoldstraße 6 .

Jeden Tag srisch(,gemachle

empfiehlt Chr . Batt .

KsagUttg .
Für die vielen Beweise , herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwiegermutier , Tante und

Schwägerin ,

« ttttö

geb . Seyfried ,
erfahren dursten , für die zahlreiche Begleitung zum Friedhof ,
insbesondere für die aufopfernde und treue Pflege , welche
ihr vonseiten der kath .Schwestern zu teil geworden ist, der

Nachbarschaft für alles was dieselbe während der Krankheit
an ihr getan hat , für die vielen Blumenspenden sowie für
den erhebenden Gesang des Liederkranzes sagen ihren herzl .
Dank .

Wildbad , den 3 . März 1908,

(P iV llOI'lo, 86N.,
kliknlx' l- ;

k . 81uw «ntkr »l
empfiehlt :

LolomLlzvarsu 13 . tzuLMLt. — LLmMcdk ösivürLS .
Stets frisch gebr . Kaffee aus „Kaisers Kaffeegeschäft. "

Caeao , Choeolade und Thee ,
Früchtenbonbons , Hustenbonbons .

e« detail AeinsteS Snllllöt e» gros .

Emmentyaler -, Limburger - und Kräuterkäse ,
Alle Knorr ' s u . Maggi ' s Präparate — Liebigs Fleischextrakt .

la . H3ULM3cder NsruuLslu uuZ, U 3.c3.r2m .
? 3lm 'm , Lcd'wemkstt . — H.11s ? utL - u . M^ LydZ.rMtzl

Cigarren , Cigaretten nnd Tabak
sowie mein Lager in guter Strickwolle and Baumwollgarne .

Billigst gestellte Preise . Streng reelle Bedienung

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spieß -
Stiefel

'
Brste Rahmenware

für Damen nnd Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung .

Schuhmachermeister.
Beim König Karls -Bad

Hinter Hotel Klumpp .

Anfertigung nach Mast .
Reparaturen prompt und billig .

Wetten ! Wetten !
fertige ich in jeder Preislage an .

Sämtliche Bettstücke werden bei mir tadellos genäht mit eigener
dozu hergestellteu Bettbestreiche bestrichen und sind daher meine
Belten unübertroffen .

Bettfedern per Pfund Mk . 2 . 75, 3 . 3 .30 , 3 . 75, 4. —, 4.30.
Flaum Mk . 5, — , 6 . — und 7 . — per Pfund.

- Myi - ipp Molch , Wildbad .
Xl >. Hühner - und sonstige minderwertige Federn führe nicht am

Lager und sind solche auf Wunsch per Pfund von Mk . — .80 an zu haben.
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